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eklatant. Die abenteuerlichsten 
Kräfte wollen es sogar in den 
Kosmos tragen.
Dabei tötet die Hochrüstung 
heute bereits millionenfach Le­
ben. Denn jährlich gibt es für 
mehr als 40 Millionen Menschen 
in Entwicklungsländern aus ih­
rem Hungerdasein keine andere 
Alternative als den Tod. Diese 
Menschen könnten aber leben, 
könnten ihr elementarstes Men­

schenrecht in Anspruch nehmen, 
wenn das von den Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft vor­
geschlagene Einfrieren und Re­
duzieren der Rüstungsetats ak­
zeptiert und ein Teil der frei wer­
denden Mittel für den Kampf ge­
gen den Hunger verwendet 
würde.
Von grundlegender Bedeutung 
für die allseitige Entwicklung des 
Menschen, seiner Persönlichkeit 
und Würde sind sozialökonomi­
sche Rechte, ihre verfassungs­
rechtliche Fixierung und Verwirk­
lichung im gesellschaftlichen Le­
ben.
Dem Recht auf Arbeit steht in 
den 24 kapitalistischen Industrie­
ländern die Tatsache von über 30 
Millionen offiziell registrierten Ar­
beitslosen gegenüber.
Millionen und aber Millionen 
Menschen wird die Möglichkeit 
geraubt, ihren Lebensunterhalt 
zu bestreiten, im Arbeitsprozeß 
ihre Fertigkeiten zu vervollkomm­
nen, ihr Denken zu entwickeln. 
Millionen und aber millionenfach 
wird persönliche und soziale 
Selbstachtung verletzt, menschli­
che Substanz zerstört 
Es gibt auch kein Recht auf so­
ziale Sicherheit. Allein in den 
USA leben über 34 Millionen, in 
Großbritannien 7 Millionen und in 
der BRD 5 bis 6 Millionen Bürger 
in Armut. Eine zwischen dem ka­
pitalistischen Staat und Mono­
polkapital abgestimmte Strategie 
der sozialen Demontage verfe­
stigt diese der Menschenwürde 
Hohn sprechende Situation. Ein­
kommensminderung für Arbeits­
lose und Rentner, Erhöhung der 
Lohnsteuer sowie der Beiträge 
für die Renten-, Arbeitslosen-

und Krankenversicherung, Miet- 
und Tarifsteigerungen, Leistungs­
einschränkungen im Gesund­
heitswesen, Kindergeldkürzun­
gen, Einschränkungen beim Mut­
terschaftsgeld - das alles sind 
Maßnahmen des Sozialabbaus in 
der BRD, die die Bezieher von Ar- 
beits- und Sozialeinkommen seit 
1982 mit über 200 Milliarden DM 
mehr belasten. ^
Das Recht auf Bildung wird ge­
brochen, das bürgerliche Bil­
dungsprivileg erhalten und weiter 
ausgebaut. Es werden beispiels­
weise in der BRD staatliche Un­
terstützungen für Schüler und 
Studenten aus finanziell minder­
bemittelten Familien gestrichen. 
Selbst in den entwickelten kapi­
talistischen Ländern gibt es noch 
in beträchtlichem Umfange Anal­
phabeten; Immerhin können in 
den USA 24 Millionen erwach­
sene Bürger nicht oder kaum le­
sen. In den Staaten der EG gibt 
es trotz Schulpflicht 15 Millionen 
Menschen, die nicht über Grund­
kenntnisse im Lesen, Schreiben 
oder Rechnen verfügen.
Das Recht auf Bildung schließt 
aber auch ein, den Menschen zu 
befähigen, wirksam am Leben

der Gesellschaft teilzunehmen, 
Frieden, Verständigung, Toleranz 
und Freundschaft zwischen den 
Völkern zu fördern. Aber genau 
dagegen wird verstoßen, wenn 
Antikommunismus, Rassismus, 
Chauvinismus, Nationalismus 
und Militarismus den Bildungsin­
halt der kapitalistischen Gesell­
schaft prägen und durchdringen. 
Dem Recht auf angemessenen 
Wohnraum steht die Tatsache 
gegenüber, daß beispielsweise in 
den USA 2 Millionen und in der 
BRD 100 000 Menschen ohne Ob­
dach sind. Ihr „Zuhause" sind 
Parkbänke, Bushaltestellen, U- 
Bahn-Schächte, Hauseingänge, 
Bretterbuden und Asyle, nur weil 
sie die Mieten leerstehender 
Wohnungen nicht bezahlen kön­
nen. Wie kann eine Gesellschaft 
für sich „Menschlichkeit" in An­
spruch nehmen und von „Men­
schenrechten" reden, wenn sie 
nicht willens oder fähig ist, einen 
solchen himmelschreienden Wi­
derspruch zu lösen?
Eine Gesellschaftsordnung aber, 
die nicht in der Lage ist, sozial­
ökonomische Rechte im gesell­
schaftlichen Leben zu verwirkli­
chen, kann auch keine wahren,
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